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1 Ausgangslage 
1.1 Aufgabenstellung 

Kantonale Anforderungen 

Das Amt für öffentlichen Verkehr hat die RVK's mit Brief vom 20. November 2006 aufge-
fordert, die regionalen Angebotskonzepte als Grundlage für den Angebotsbeschluss 2010 
– 2013 bis spätestens 31. Mai 2008 einzureichen. Dabei sind folgende Aspekte aus Sicht 
Kanton zu behandeln: 
• Generelle Überprüfung aller Linien, welche die Minimalvorgaben gemäss Art. 10 und 11 

der kantonalen Angebotsverordnung beim Kostendeckungsgrad oder der Nachfrage 
nicht erreichen. 

• Erfolgskontrolle aller beim Fahrplanwechsel im Dezember 2004 neu gestalteten Ange-
bote 

• Konzeptvorschläge für Gebiete mit Änderungen beim übergeordneten Schienenver-
kehr.  

Bei Anträgen für Angebotserweiterungen werden fachlich fundierte Begründungen erwar-
tet, die insbesondere Gewicht auf die Abstimmung von Siedlungsentwicklung und öffent-
liche Verkehrserschliessung legen. 

Neue Randbedingungen „Vollknoten Interlaken Ost“ 

Mitte März 2007 haben die Bahnen (SBB / BLS) bekannt gegeben, dass auf den kom-
menden im Dezember 2007 der Anschlussvollknoten in Interlaken Ost realisiert werden 
kann. Damit verkürzen sich die Fahrzeiten ab Bern ins östliche Berner Oberland und es 
entstehen wieder Regelanschlüsse zwischen der Zentralbahn und den Berner Oberland 
Bahnen. Die Veränderung der Fahrplanlagen auf den Bahnlinien hat auch eine Anpas-
sung der Fahrpläne bei den angrenzenden Buslinien (Anschlussprioritäten, Umläufe etc.) 
zur Folge. Der mit der Medienmitteilung vom 16. März 2007 kommunizierte Planungs-
stand „BLS: Netzgrafik Angebot Berner Oberland, Fahrplan 2009 -11“ wurde als Grund-
lage für die Angebotsplanung in der Region verwendet. Mit dem Fahrplanwechsel 2007 
konnte das angekündigte Anschlussknotenkonzept Interlaken Ost eingeführt werden. 

Regionale Aspekte 

Ein spezielles Augenmerk gilt dem Schülerverkehr. Überall da, wo durch die Restrukturie-
rung der Schulangebote Transportbedürfnisse über die Gemeindegrenze hinweg entste-
hen, ist eine Abstimmung der Schulanfangszeiten auf die Randbedingungen des ÖV-
Angebotes erforderlich, resp. die Anpassbarkeit der Fahrpläne auf den Schülerverkehr zu 
prüfen. 

Das Berner Oberland ist in sehr hohem Masse von der Entwicklung des Tourismus ab-
hängig. Der ÖV ist deshalb weiterhin auch auf die Bedürfnisse der Gäste auszurichten. 
Besonders berücksichtigt werden müssen dabei die Anbindungen an die Fernverkehrs-
züge in der Schweiz und die internationalen Züge. Vorrangig in Interlaken, Spiez und 
Bern, in zweiter Priorität in Luzern. 
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Als neues wichtiges Element zur Vervollständigung der Transportketten im ÖV betrach-
ten wir die Verbindung des Flugplatzes Belp mit den Feriendestinationen im Berner Ober-
land. 

Mit temporären Angeboten im regionalen öffentlichen Verkehr wird der besonderen Nach-
frage vorwiegend im Bereich des Tourismusverkehrs Rechnung getragen. Während sich 
das zusätzliche Wintersaisonangebot im Wesentlichen auf die Zubringerlinien zu den 
Zutrittspunkten der Skigebiete konzentriert und weitgehend in das Angebot des regiona-
len öffentlichen Verkehrs integriert ist, ist das Angebot im Sommer vielfältiger und disper-
ser. Der Sommertourismus in den Bergen verzeichnet (wieder) steigende Frequenzen 
und gewinnt trotz oder gerade wegen der „Klimaerwärmung“ an Bedeutung. Zunehmend 
kann auch festgestellt werden, dass das ÖV-Angebot vor Ort für die Wahl der Sommerfe-
riendestination wichtiger wird. Dies gilt weniger für die Anreise, aber für die Fortbewe-
gungsmöglichkeiten vor Ort und die Verbindungen in benachbarte Feriengebiete. Dazu 
zählen wir insbesondere auch die Postautoverbindungen über die Alpenpässe und zu 
den beliebten Ausflugszielen, sowie zu den Zusteigepunkten der Bergbahnen. Auch tem-
poräre überregionale Verbindungen, die Bergbahnen und die Schifffahrt auf den Ober-
länderseen bilden ein wichtiges Segment in der Transportkette des ÖV-Angebotes im 
Freizeitverkehr. Unabhängig davon, ob ein ÖV-Angebot gemäss Gesetz zum öffentlichen 
Regionalverkehr zählt oder nicht, sind Aussagen zu den gewünschten Verbindungen und 
Anschlüssen notwendig und sinnvoll. Die Begehren und die geänderten Randbedingun-
gen (Knoten Interlaken Ost) aus regionaler Sicht bedingen eine Neubeurteilung des Re-
gionalen Angebotskonzeptes. 

1.2 Grundlagen 

Das Konzept aus dem Jahre 2001 resp. dessen Überarbeitung für das Jahr 2005 gilt als 
Basis. 

Unverändert geblieben sind auch die Zielsetzungen der Siedlungsentwicklung und der 
enge finanzielle Spielraum für Angebotsausbauten des Kantons. Gleich geblieben ist 
auch die bedeutende Rolle des Tourismus für die Wirtschaft des Berner Oberlandes und 
insbesondere auch für unsere Region. 

Das Linienangebot steht aus RVK Sicht nicht zur Diskussion und die Anknüpfungspunkte 
an das übergeordnete Liniennetz bleiben aus naheliegenden Gründen gleich. Nicht ge-
ändert hat auch die Beurteilung der vorhandenen Erschliessungsdefizite im ÖV. Die Be-
triebsumstellung auf der Seelinie Spiez – Interlaken (nur Regionalverkehr) ist im Vorjahr 
geprüft und verworfen worden, auf dem Abschnitt Meiringen – Innertkirchen wurde die 
Parallelbedienung von Bus und Bahn in eine Mischform überführt. Gleich wie auf der 
Seelinie verkehren ab 20.00 Uhr Busse statt die Bahn. Das aktuelle Grundkonzept der 
ÖV-Erschliessung wird deshalb weiterhin als zweckmässig und sinnvoll erachtet und 
nicht neu beurteilt. Im Vordergrund stehen Beurteilungen des Angebotes von Linien, die 
sich auf Grund von Nachfrageänderungen aufdrängen, sowie der Neubeurteilung von 
alten, noch nicht erfüllten Begehren der RVK und neuer Begehren von Gemeinden. 
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Weitere Grundlagen: 
• Daten aus dem nationalen Verkehrsmodell des UVEK/ARE, insbesondere  

- Reisezeitmatrizen 2005, MIV und ÖV 
- Wunschlinien 2000, MIV und ÖV, nach Fahrtzwecken 

• Hektarrasterdaten Bevölkerung (1990 und 2000) und Arbeitsplätze (1998 und 2001) 
• „Regionalisierte Bevölkerungsprojektionen für den Kanton Bern“, Amt für Gemeinden 

und Raumordnung des Kantons Bern, 2006 
• Pendlerdaten der Volkszählungen 2000 und 1990  

1.3 Abgrenzung 

Das Gebiet der RVK 6 wird wie bisher in 3 Teilgebiete eingeteilt: 
• Teilgebiet 1: Brienzersee – Oberhasli (– Brünig – Luzern) 
• Teilgebiet 2: Lütschinentäler 
• Teilgebiet 3 Bödeli: Bödeligemeinden und Umgebung 

Damit können die geografisch, räumlich und wirtschaftlich verschiedenen Gebiete bezüg-
lich der Mobilitätsbedürfnisse besser erfasst und beurteilt werden. 

 
Abbi ldung 1:  

Gebiet  der  RVK 6 mi t  der  Unter te i lung in  Tei lgebiete 

Da jedoch ein Grossteil der Fahrten nicht Binnenverkehr ist, sind auch wichtige Ströme in 
die nahegelegenen Zentren in die Untersuchung einzubeziehen. Im Besonderen sind 
dies: 
• Thun 
• Bern 
• Luzern 
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1.4 Gegenwärtiges ÖV-Angebot  

 
Abbi ldung 2:  

Schemat ische Darste l lung des gegenwär t igen Angebots  
 

Quel le :  
Dars te l lung im kantonalen Angebotskonzept  2005 
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2 Analyse 
2.1 Räumliche Analyse 

2.1.1 Gliederung 

Regionalzentrum Interlaken 

Interlaken ist das Regionalzentrum der Region Oberland - Ost. Das zusammengewach-
sene Siedlungsgebiet der Gemeinden Interlaken, Unterseen und Matten bildet sowohl in 
wirtschaftlicher Hinsicht sowie aus Sicht des kulturellen und Service Public Angebotes 
den Hauptort der Region. 

Subzentren  

Als Subzentren können jene Gemeinden bezeichnet werden, die innerhalb einer Teilregi-
on oder eines Teiles davon für umliegende Gemeinden oder Ortsteile Service Public 
Leistungen anbieten, einen lokalen wirtschaftlichen Schwerpunkt bilden, umfassendere 
Einkaufsmöglichkeiten und Dienstleistungsangebote anbieten sowie Anschlusspunkt an 
die ÖV-Verbindung zum Regionalzentrum oder zu übergeordneten Zentren sind. Nach-
folgend genannte Gemeinden erfüllen diese Funktionen. 
 

Subzentrum Dem Subzentrum zugeordnete Gemeinden oder Ortsteile 

Brienz Schwanden, Hofstetten, Brienzwiler, Oberried (z.T.) 

Grindelwald Burglauenen, Schwendi, Itramen 

Meiringen Hasliberg, Schattenhalb, Innertkirchen, Gadmen, Guttannen, Unterbach 

Lauterbrunnen  Mürren, Stechelberg, Gimmelwald, Isenfluh, Wengen 

Tabel le  1 :   
L is te  der  Subzentren und zugeordnete Or te  

Zentren ausserhalb der Region Oberland-Ost 

Ausserhalb des Gebietes der RVK 6 liegen weitere, übergeordnete Zentren, welche je-
doch für das Oberland-Ost eine wichtige Rolle spielen. Die wichtigsten sind: 
• Bern als Kantonshauptstadt, auch von nationaler Bedeutung (Grosszentrum) 
• Luzern, speziell für die Teilregion 1 Brienzersee-Oberhasli (Mittelzentrum) 
• Thun, als nächstgelegenes kantonales Zentrum (Mittelzentrum) 

2.1.2 Einwohner und Beschäftigte 

Einwohnerentwicklung 

In den Gemeinden der RVK 6 wohnen rund 46'000 Einwohner (2005). Etwas mehr als die 
Hälfte davon wohnt im „Bödeli“ und dessen näherer Umgebung. Die Entwicklung der 
Bevölkerung in der RVK 6 zeigt eine leichte Tendenz zur Zunahme (+1.2% zwischen 
2000 und 2005).  
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Die zunahmestärksten Gemeinden sind Leissigen (+14%), Unterseen (+9%), Ringgen-
berg (+7%), Wilderswil (+7%) und Bönigen (+4%); alles Ortschaften in unmittelbarer Um-
gebung von Interlaken.  

Die grössten relativen Abnahmen haben die Gemeinden Saxeten (-13%), Guttannen  
(-8%) und Gadmen (-8%), Gsteigwiler (-7%) und Lauterbrunnen (-7%) zu verzeichnen; 
alles peripher gelegene Ortschaften. 

Die aktuellsten Strukturdaten der einzelnen Gemeinden sind in den Anhängen 1 und 2 
zusammengestellt. 

Bevölkerungsprojektion 

Das Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern hat im Rahmen der „Regi-
onalisierten Bevölkerungsprojektionen für den Kanton Bern“ Prognosen möglicher Ein-
wohnerentwicklungen veröffentlicht. Dabei werden 2 Projektionsvarianten aufgezeigt:  

• Trend 
• Positive Dynamik 

Aufgrund der gegenwärtigen Tendenzen in der Siedlungs- und Einwohnerentwicklung ist 
die Variante „positive Dynamik“ wahrscheinlicher. 

Amt Interlaken 
• stetige leichte Zunahme zu erwarten 
• bis 2030 Zunahme um insgesamt ca. 5% 

Amt Oberhasli 
• nach anfänglicher leichter Abnahme ab 2010 wieder leichte Zunahme zu erwarten 
• bis 2030 insgesamt Stagnation der Einwohnerzahlen 
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Abbi ldung 3:  

Bevölkerungsprojekt ion für  d ie  Ämter  In ter laken und Oberhas l i  

Beschäftigungsentwicklung 

Im Gebiet der RVK 6 wurden im Jahr 2005 rund 22'200 Arbeitsplätze angeboten. Diese 
Zahl ist im Vergleich zu 1995 um 4.5% zurückgegangen: überproportional in den Teilge-
bieten 1 und 2, etwas weniger im Teilgebiet 3. Etwas mehr als die Hälfte der Arbeitsplät-
ze befinden sich im Bödeli und dessen näherer Umgebung (analog zu den Einwohnern).  

Die grössten relativen Abnahmen sind in den Gemeinden Brienz (-17%), Meiringen (-9%) 
und Interlaken (-5%) zu verzeichnen. Bedeutende relative Zunahmen gab es lediglich in 
Wilderswil und Schattenhalb. 

Die aktuellsten Strukturdaten der einzelnen Gemeinden sind im Anhang 3 zusammen-
gestellt. 
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Bevölkerungs- und Arbeitsplatzverteilung 

Die besiedelten Gebiete befinden sich hauptsächlich entlang der Täler. Interessant in 
dieser Hinsicht ist vor allem, wie sich die Verteilung der besiedelten Gebiete in den letz-
ten Jahren verändert hat. Dies lässt sich aufgrund eines Vergleichs der Einwohner und 
Arbeitsplätze der letzten Jahre zeigen (siehe auch Karten im Anhang 5). 

Teilgebiet 1 

• leichte Zunahme der Einwohner im Zentrum von Meiringen 
• Abnahme der Arbeitsplätze im Zentrum von Meiringen 

Teilgebiet 2 

• Flächige Abnahmen der Bevölkerung in Wengen und Mürren  
• Tendenz zur Zunahme der Bevölkerung an der Peripherie von Grindelwald, dafür Ab-

nahme im Zentrum 
• Bezüglich der Arbeitsplätze ist eine Umverteilung innerhalb der Siedlungsgebiete fest-

zustellen 

Teilgebiet 3 

• Tendenz zur Abnahme der Bevölkerung im Zentrum von Interlaken, dafür Zunahme in 
periphereren Bödeligemeinden 

• Bei den Arbeitsplätzen lässt sich eine ähnliche Tendenz feststellen 

Für den ÖV steigen bei einer Verdichtung der Einwohner- und Arbeitsplatzstruktur die 
Marktchancen, wohingegen die gegenwärtig in der ganzen Schweiz zu beobachtende 
Tendenz zur Ausdünnung im Zentrum und Verteilung auf periphere Lagen einer optima-
len ÖV-Bedienung eher zu Wider läuft. 

2.1.3 Tourismus 

Der Tourismus spielt in der Region Oberland - Ost im Vergleich zum gesamten Berner 
Oberland noch eine bedeutendere Rolle. Wir schätzen den Tourismus bedingten Anteil 
am regionalen BIP aufgrund der Anteile der Logiernächte und Beschäftigten nach Bran-
chen auf ca. 50%. Der Beschäftigungseffekt dürfte in der gleichen Grössenordnung lie-
gen. In hochtouristischen Gemeinden (z.B. Grindelwald) liegen diese Werte noch deutlich 
höher. Vom Tourismus profitiert auch der öffentliche Verkehr.  

Wichtigste Tourismusorte 

Die wichtigsten Tourismusorte mit mehr als 100'000 Übernachtungen in Hotels pro Jahr 
sind (Stand 2006): 
• Interlaken  615'000 Hotelübernachtungen 
• Lauterbrunnen (inkl. Wengen, Mürren) 525’000 Hotelübernachtungen 
• Grindelwald 525’000 Hotelübernachtungen 
• Hasliberg 115’000 Hotelübernachtungen 
• Meiringen 106’000 Hotelübernachtungen 
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Dazu kommen noch die Übernachtungen in der Parahotellerie, wo uns allerdings nicht für 
alle Gemeinden aktuelle Daten vorliegen. 

Touristische Ziele 

Im Winter beschränkt sich der Ausflugs- und Ferientourismus vor allem auf die Skisport-
gebiete. Hauptskigebiet ist die Jungfrauregion. Meiringen-Hasliberg zählt zu den mittel-
grossen Destinationen, gefolgt von Beatenberg und Brienz-Axalp.  

Im Sommer ist das Tourismusangebot vielseitiger und räumlich verteilter, die Nachfrage 
ausgeglichener. Im Zentrum des Interesses steht die Natur einerseits (Jungfrauregion, 
Wandern etc.), andererseits der Ort Interlaken. Daneben ist auch das Freilichtmuseum 
Ballenberg von Bedeutung. 

Zum wichtigsten Zielort, dem Jungfraujoch, wurden im Jahre 2007 über 700'000 Perso-
nen befördert. 

2.2 Verkehrliche Analyse 

2.2.1 Wunschlinien 

Pendlerzahlen 

Grundlage für die nachfolgenden Pendlerauswertungen ist die Volkszählung 2000.  

Für das Gebiet der RVK 6 lassen sich folgende Kennzahlen gewinnen: 

• 60% der Beschäftigten arbeiten am Wohnort (1990: 58%) 
• 25% pendeln innerhalb der Teilregion (1990: 30%) 
• 6% arbeiten in einer andern Teilregion (1990: 5%) 
• 6% haben ihren Arbeitsplatz im übrigen Teil des Kantons Bern (1990: 6%) 
• 1% haben einen ausserkantonalen Arbeitsplatz (1990: 1%) 
• 85% der Wegpendler Richtung Spiez, Thun und Bern wohnen in der Teilregion Bödeli 

und Umgebung (1990: 80%) 
• Zwischen den beiden Teilregionen "Brienzersee-Oberhasli" und "Lütschinentäler" gibt 

es fast keine Pendlerbeziehungen 

Insgesamt lässt sich im Vergleich zu der Volkszählung 1990 keine eindeutige Tendenz 
feststellen – die Zahlen sind in etwa die gleichen geblieben. 
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Teilgebiet 1 - Brienzersee/Oberhasli

Binnenpendler (Wohnort)

Binnenpendler (Teilregion)

Pendler nach Teilgebiet 1

Pendler nach Teilgebiet 2

Pendler nach Teilgebiet 3

Pendler Richtung Zürich/Luzern

Pendler Richtung Thun/Bern

übrige

Teilgebiet 2 - Lütschinentäler

Binnenpendler (Wohnort)

Binnenpendler (Teilregion)

Pendler nach Teilgebiet 1

Pendler nach Teilgebiet 2

Pendler nach Teilgebiet 3

Pendler Richtung Zürich/Luzern

Pendler Richtung Thun/Bern

übrige  

Teilgebiet 3 - Bödeli und Umland

Binnenpendler (Wohnort)

Binnenpendler (Teilregion)

Pendler nach Teilgebiet 1

Pendler nach Teilgebiet 2

Pendler nach Teilgebiet 3

Pendler Richtung Zürich/Luzern

Pendler Richtung Thun/Bern

übrige  
Abbi ldung 4:  

Z ie le  der  Arbe i tspendler  mi t  Wohnor t  im jewei l igen Te i lgebiet  

Im Falle von Interlaken und der Subzentren Meiringen, Brienz, Lauterbrunnen und Grin-
delwald wurden die Pendlerzahlen noch detaillierter untersucht. Die tabellarischen Aus-
wertungen sind im Anhang 4 zusammengestellt. 

Generell zeigt sich, dass  

• die grössten Pendlerströme jeweils aus der unmittelbaren Umgebung der Hauptorte 
kommen 

• diese aber für Interlaken abgenommen haben, dafür in den angrenzenden Orten Unter-
seen und Matten gestiegen sind 

• die Pendlerströme auch in Richtung Peripherie zugenommen haben, allerdings auf 
bescheidenem Niveau 

• Gemeinden ausserhalb der RVK 6 (Spiez, Thun) leicht an Bedeutung gewonnen ha-
ben. 

Gesamte Nachfrage aufgrund des Nationalen Verkehrsmodells 

Nebst den Pendlerfahrten sind jedoch auch andere Verkehrszwecke für die Dimensionie-
rung des ÖV-Angebotes von Bedeutung: Einkaufsverkehr, Freizeitverkehr und speziell im 
Gebiet der RVK 6 der Tourismusverkehr. Mit Hilfe des Nationalen Verkehrsmodell des 
ARE lassen sich die gesamten Verkehrsströme abschätzen (siehe auch Anhang 6). 
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Teilgebiet 1 

• Meiringen stellt für die umliegenden Gemeinden ein wichtiges Zentrum dar. Hingegen 
sind die Ströme in das Teilgebiet 3 deutlich kleiner und in das Teilgebiet 2 kaum vor-
handen. 

• Brienz hat eine Zwischenstellung. Es sind zwar immer noch mehr Fahrten aus dem 
Teilgebiet 1 zu verzeichnen (Binnenverkehr), der Anteil ins Teilgebiet 3 ist jedoch fast 
gleich gross.  

Teilgebiet 2 

• Die Fahrten von und zur Gemeinde Grindelwald sind sehr stark auf das Teilgebiet 3 
(Bödeli+Umland) orientiert.  

• Dasselbe trifft für Lauterbrunnen zu.  
• Die Nachfrage nach Fahrten zwischen Lauterbrunnen und Grindelwald ist relativ gering. 

Teilgebiet 3 

• Interlaken ist klares Zentrum der RVK 6. Die Ströme sind in absoluten Zahlen gesehen 
mit Abstand die stärksten. 

• Die Fahrten von/nach Interlaken werden von allen Gemeinden stark nachgefragt; eine 
Ausnahme bilden die östlichen Gemeinden des Teilgebietes 1. 

2.2.2 Reisezeiten 

Mit Hilfe von TwixRoute und dem SBB-Fahrplan lassen sich die Reisezeiten zwischen 
den Gemeinden ermitteln. Interessant ist hier der Vergleich zwischen MIV und ÖV, wel-
cher massgeblich zur Wahl des Verkehrsmittels beiträgt: Ist die ÖV-Reisezeit konkurrenz-
fähig, wird das Angebot auch von Fahrgästen genutzt, bei denen das eigene Fahrzeug 
eine Alternative darstellt. 

Der Vergleich der Reisezeiten hat allerdings einige Haken: 

• Es werden nicht die effektiven Reisezeiten von Haustüre zu Haustüre verglichen, son-
dern die Zeiten zwischen den Gemeindezentren. Die Zeit vom Startort zum Gemeinde-
zentrum resp. Vom Gemeindzentrum zum Zielort ist also weder beim MIV noch beim 
ÖV in den Reisezeiten enthalten. 

• Die Reisezeiten gehen von einem störungsfreien (staufreien) Strassen- und Schienen-
betrieb aus.  
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Abbi ldung 5:  

Verg le ich der  Reisezei ten MIV und ÖV nach In ter laken (Postp la tz) 

Es fällt auf, dass 

• insgesamt die Reisezeiten des ÖV in vielen Fällen gar nicht soviel länger dauern als mit 
dem MIV (im Schnitt ca. 40% mehr), 

• im Bödeli und Umland die Reisezeiten nach Interlaken fast gleich, in einzelnen Fällen 
sogar tiefer sind. 

2.2.3 Erschliessungswirkung 

Gemäss Auswertungen des Kantons, sind innerhalb der RVK-Region 88.6% der Einwoh-
ner durch den ÖV erschlossen. Damit nimmt die RVK 6 eine Spitzenposition im Kanton 
Bern ein. Zu begründen ist dieser Spitzenwert mit der Tatsache, dass sich die Siedlungen 
hauptsächlich in einer Linienstruktur in den Tälern befinden. Damit lassen sie sich gut mit 
dem ÖV verbinden. 

Erschliessungslücken 

Erschliessungslücken (nicht erschlossene Einwohner) sind vor allem in folgenden Ge-
meinden zu finden: 
• Habkern  44% Abdeckung (disperses Siedlungsgebiet) 
• Hasliberg  63% Abdeckung (disperses Siedlungsgebiet) 
• Beatenberg  71% Abdeckung (Bereich Waldegg) 
• Lauterbrunnen  74% Abdeckung (disperses Siedlungsgebiet) 
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In den Grafiken im Anhang 7 zeigt sich auch, dass lediglich eine grössere Erschlies-
sungslücke mit relativ dichter Besiedlung im Bereich Brienz Kienholz besteht.  

Abenderschliessung 

Die Erschliessungswirkung am Abend zeigt auf, wann die letzte Abfahrtszeit ab dem 
Zentralort (hier Bern) in die Gemeinden angeboten wird. 

Für die RVK 6 zeigt sich folgendes Bild: 

 
Abbi ldung 6:  

Wann muss in  Bern abgefahren werden,  dami t  d ie  Gemeinde 
noch er re icht  werden kann? 

Es zeigt sich, dass 
• für einen Grossteil der Gemeinden eine Abfahrt ab Bern nach 20.00 Uhr existiert, 
• in die Gemeinden Gadmen, Guttannen, Saxeten und Habkern bereits vor 19.00 Uhr 

abgefahren werden muss, 
• die grössten Tourismuszentren auch nach 21.00 Uhr noch aus Bern erreicht werden 

(Ausnahme Hasliberg), 
• im Vergleich zum übrigen Kanton Bern die letzten Abfahrtszeiten in die RVK 6 sehr früh 

sind. 

2.2.4 Kantonale Vorgaben bezüglich Nachfrage und Kostendeckung 

Der Kanton Bern stellt Zielvorgaben resp. Minimalanforderungen bezüglich Kosten-
deckungsgraden und Nutzung des ÖV-Angebotes auf (Angebotsverordnung). Im Sinne 
einer Erfolgskontrolle werden die einzelnen Linien beurteilt. Bei Nicht-Erreichen der Mi-
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nimalvorgaben sind geeignete Massnahmen zu prüfen, bei Nicht-Erreichen der Zielanfor-
derungen sind von den Transportunternehmen Vorschläge zur Verbesserung einzurei-
chen. 

 
Abbi ldung 7:  

Vorgaben des Kantons und Z ie ler re ichung 

Im Gebiet der RVK 6 zeigen sich nur wenige Linien, bei denen die Minimalanforderungen 
bezüglich Kostendeckungsgrad oder Nachfrage nicht erfüllt sind (rote Linien resp. Kreu-
ze). Es sind dies: 

• 470.76 Innertkirchen – Guttannen 
• 474 Meiringen – Innertkirchen 
• 311.10 Wilderswil – Saxeten 
• 311.20 Lauterbrunnen – Isenfluh  

Die Minimalanforderungen in beiden Kriterien werden erfüllt, die Zielanforderungen  je-
doch nicht (gelbe Linien und Kreuze): 

• 310.83 Bönigen - Interlaken West/Ost - Regionalspital 
• 470.50 Brienz - Brienzwiler - Brünig Hasliberg - Hasliberg Reuti 
• 470.71 [Meiringen -] Innertkirchen - Gadmen - Obermaad 
• 470.78 Geissholz - Meiringen - Balm - Unterbach 
• 470 Meiringen - Interlaken Ost (Regionalzüge) 
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Die Minimalanforderungen in einem der 2 Kriterien erfüllt, im anderen sogar die Zielan-
forderungen (gelbe Linien oder Kreuze) erfüllt haben: 

• 312.25 Grindelwald - Itramen 
• 992.80 Ortsbus Grindelwald 
• 313 Lauterbrunnen - Grütschalp - Mürren 
• 310/320 Spiez - Interlaken Ost (RPV) 
• 310/320 Spiez - Interlaken Ost (RE) 
• 2480.1 Meiringen - Hasliberg Reuti 
• 310.83 Iseltwald - Bönigen - Interlaken West 
• 310.84 Ortsbus Interlaken 
• 310.85 Interlaken West - Wilderswil [- Gsteigwiler] 
• 310.86 Habkern - Interlaken West 
• 2355 Beatenbucht - Birchi - Beatenberg 

Die restlichen Linien erfüllen sowohl bezüglich Kostendeckung wie auch bezüglich Nach-
frage die Zielanforderungen. 

• 31.021  Thun – Beatenbucht – Interlaken Ost 
• 31.101  Interlaken West – Beatenberg  
• 31.102  Interlaken West – Ringgenberg  
• 31.152  Brienz – Axalp  
• 311 und 312 Interlaken Ost – Lauterbrunnen und Interlaken Ost – Grindelwald und 

   Lauterbrunnen – Wengen  
• 31.141  Lauterbrunnen – Stechelberg 
• 2560  Stechelberg – Gimmelwald – Mürren  
• 470  RE Luzern – Interlaken Ost 
•    Ortsbus Grindelwald 

2.3 Marktbedürfnisse 

Die Ausführungen in diesem Kapitel wurden mit einigen Ergänzungen aus dem Ange-
botskonzept 2005 übernommen, da sie auch weiterhin ihre Gültigkeit haben. 

Innerhalb der Region (Binnenverkehr) 
Innerhalb der Teilregionen 1 und 2 sind für Einheimische vor allem die Verbindungen ins 
nahe Subzentrum oder deren Nachbargemeinden oder -orte wichtig. Die Verbindungen 
zum Regionalzentrum folgen an zweiter Stelle. Zwischen den Teilregionen 1 und 2 sind 
die Transportbedürfnisse von untergeordneter Bedeutung. 

In der Teilregion 3 dominiert bei den Einheimischen die Nachfrage an Transportbedürf-
nissen ins Regionalzentrum, gefolgt von den Verbindungen zu dessen Nachbargemein-
den. Verbindungen zu den andern beiden Teilregionen sind weniger wichtig. 
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Für Feriengäste vor Ort steht die Erreichbarkeit der Ausgangspunkte der touristischen 
Anlagen und anderer Tourismusorte im Vordergrund. Verbindungen zwischen den Teilre-
gionen sind wichtig. 

Überregionale Zielorte (Zielverkehr) 

Die rechtzeitige Erreichbarkeit der überregionalen Zielorte (Zentren: Thun, Bern, Zürich, 
Schulstandort Frutigen) ist für die Einheimischen aller Teilregionen wichtig. 

Für die Teilregion 1 hat die Verbindung nach Luzern eine wichtige Bedeutung. Mit Aus-
nahme der Gemeinde Oberried ist die Reisezeit nach Zürich über den Brünig kürzer als 
über Bern, sie ist zudem deutlich günstiger. 

Für Feriengäste vor Ort trifft beides eher noch stärker zu. Immer wichtiger wird die Er-
reichbarkeit des Flughafens Kloten und des Flugplatzes Belp. 

Innerregionale Zielorte (Quellverkehr) 

Für Feriengäste ist die Erreichbarkeit der Tourismusorte sehr wichtig. Für Tagesausflüg-
ler zusätzlich die Erreichbarkeit der Ausgangspunkte der touristischen Anlagen und Aus-
flugslinien. 

Durchgangsverkehr 

Für Touristen interessant sind die Verbindungen über den Brünig, durch den Lötschberg 
und durchs Simmental Richtung Westschweiz. 

Die Strassen über die Alpenpässe Grimsel und Susten sind während der Sommersaison 
für den Ausflugsverkehr von Bedeutung. 

Zielsetzungen 

In der Region sollen die Marktbedürfnisse soweit möglich kundenfreundlich gedeckt wer-
den. 
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3 Grundsätze für das ÖV-Angebot 2010-2013 
3.1 Zeitliche Erreichbarkeit  

Aufgrund der vorhandenen Strukturen und Bedürfnisse lassen sich mit Hilfe einfacher 
Überlegungen minimale zeitliche Angebotsfenster definieren. 

Morgens 

Relevant sind am Morgen die Arbeits- und Ausbildungs-Pendlerbeziehungen. 
• Während die Schulen häufig um 07.30 Uhr beginnen, ist Arbeitsbeginn häufig schon 

um 07.00 Uhr. 
• Bezüglich der Pendlerzeiten lässt sich festhalten, dass bei einer Stunde Reisezeit eine 

Schwelle sichtbar wird. Sind die Pendlerzeiten grösser als 1 Stunde, sinkt die Nachfra-
ge deutlich. 

Mit Hilfe dieser einfachen Annahmen lässt sich folgender Ansatz festhalten: 
 

 Es sollte für al le Bewohner der Gemeinden der RVK 6 mit Reise-
zeiten kleiner 60 Minuten ins Regionalzentrum Interlaken möglich
sein, um 07.00 Uhr im Regionalzentrum zu sein.  

Bei längeren Reisezeiten sollte die früheste Ankunft in Interlaken
vor 07.30 Uhr sein. 

Ergänzend sollte festgehalten werden, dass nebst Interlaken auch Bern ein wichtiges 
(Pendler-)Ziel darstellt. Zumindest aus dem Raum Bödeli sowie aus den Subzentren 
Brienz, Meiringen, Grindelwald und Lauterbrunnen sollte Bern bis um 07.30 Uhr erreicht 
werden. 

Ab dem Regionalzentrum soll Zürich um 07.30 Uhr erreicht werden können. 

Für Feriengäste und Tagesausflügler sollte es möglich sein, bis 09.00 Uhr die Zugangs-
punkte zu den Ausflugszielen und Freizeitanlagen zu erreichen. 
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Abends 

Am Abend sind die Bedürfnisse deutlich vielfältiger. Während ab ca. 19.00 Uhr kaum 
noch regelmässige Pendlerfahrten zu erwarten sind, werden Freizeit- und Tourismusfahr-
ten bis in die Nacht nachgefragt. So sollte es beispielsweise möglich sein, im Regional-
zentrum einen Anlass zu besuchen und anschliessend noch mit dem ÖV die periphere 
Tourismusgemeinde zu erreichen. 
 

 Für Gemeinden, die wenig Tourismus aufweisen, sollte die letzte
Abfahrt ab dem Regionalzentrum nach 19.00 Uhr angesetzt wer-
den. 

Für Tourismusgemeinden sollte die letzte Abfahrt ab dem Regio-
nalzentrum nach 22.00 Uhr angesetzt werden. 

In die Subzentren sollte die letzte Abfahrt ab dem Regionalzent-
rum nach 23.00 Uhr angesetzt werden. 

In die grösseren Nachbarorte des Regionalzentrums sollte die
letzte Abfahrt ab dem Regionalzentrum nach 23.00 Uhr angesetzt 
werden. 

Nicht auf der Strasse erreichbare Tourismusorte sollten auch um
Mitternacht noch mit dem ÖV erreicht werden können. 

Tagsüber 

Unter tags besteht die gleiche Verkehrsstruktur wie morgens oder abends. Die Erreich-
barkeit ist durch die vertakteten Angebote gegeben. 

Abweichungen 

Der oben definierte Angebotszeitraum soll als Richtschnur dienen, an denen das gegen-
wärtige Angebot gemessen werden kann. Es ist jedoch klar, dass situativ Abweichungen 
definiert werden können und auch müssen.  

• Am Wochenende kann und soll ein ergänzendes Spätangebot gefahren werden kön-
nen. 

• Externe Schulstandorte wie Spiez, Thun, Frutigen oder Bern sind bei genügender 
Nachfrage in die Planung einzubeziehen. 

• Touristische Ziele resp. deren Zugangspunkte sollen auch in Gegenlastrichtung eine 
ausreichende Bedienung erhalten. 

• Speziell für die Teilregion 1 (Meiringen - Brienz) ist auch die Verbindung zum Zentrum 
Luzern in die Angebotsdefinition einzubeziehen. 

• Für die Gemeinde Lauterbrunnen ist ein gutes Angebot im öffentlichen Verkehr beson-
ders wichtig, da bekanntlich drei Ortschaften (Wengen, Mürren, Gimmelwald) über kei-
ne alternative Erschliessung verfügen. Zudem dienen die Bahnerschliessungen auch 
dem Güterverkehr. 
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Ist die zeitliche Verfügbarkeit bereits heute besser als die Grundsätze dies fordern und ist 
die Nachfrage oder der politische Wille für eine solche Bedienung auch vorhanden, darf 
selbstverständlich auch in Zukunft mit diesem Angebot gerechnet werden.  

SOLL Fahrplan 2008 SOLL Fahrplan 2008
Ankunft Ankunft Rückfahrt Rückfahrt

vor vor bis bis
Regionalzentrum Interlaken

Matten 0630 0621 2300 1939
Bönigen 0630 0621 2300 2323
Ringgenberg 0630 0624 2300 2316
Unterseen 0630 0714 2300 1916
Wilderswil 0630 0550 2300 2310
Därligen 0700 0609 1900 2243
Leissigen 0700 0609 1900 2243
Beatenberg 0700 0638 2200 2043
Sundlauenen 0700 0647 1900 1919
Habkern 0700 0709 1900 1901
Niederried 0700 0622 1900 2310
Iseltwald 0700 0621 1900 2323
Gsteigwiler 0700 0638 1900 1929
Saxeten 0700 0754 1900 1705

Subzentrum: Grindelwald 0630 0550 2300 2310
Itramen 0730 0754 1900 1705
Schwendi 0700 0550 1900 2310
Burglauenen 0700 0550 1900 2310
Lütschental 0700 0550 1900 2310

Subzentrum : Lauterbrunnen 0630 0554 2300 2310
Wengen 0700 0554 2300 2310
Mürren 0700 0654 2200 2209
Gimmelwald 0700 0724 1900 2209
Stechelberg 0700 0654 1900 2209
Isenfluh 0700 0754 1900 1705
Gündlischwand 0700 0550 1900 2310

Subzentrum: Meiringen 0630 0622 2300 2310
Unterbach 0700 0725 1900 1804
Schattenhalb (Willigen) 0700 0755 1900 2105
Innertkirchen 0700 0655 1900 2105
Hasliberg 0700 0725 2300 2008
Brünig-Hasliberg 0700 0725 1900 2008
Gadmen 0730 0755 1900 1704
Guttannen 0730 0725 1900 1804

Subzentrum : Brienz 0630 0622 2300 2310
Brienzwiler 0700 0651 1900 2008
Hofstetten 0700 0651 1900 2008
Schwanden 0700 0651 1900 2008
Oberried 0700 0622 1900 2310
Ebligen 0700 0622 1900 2310  

Tabel le  2 :  
Ze i t l iche Erre ichbarke i t  a l ler  Gemeinden der  RVK 6,  werktags 

Die e ingefärbten Zahlen ze igen ein  Def iz i t  gegenüber  den 
Grundsätzen 
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Diese Tabelle zeigt, dass für sehr viele Gemeinden/Orte die minimale zeitliche Erreich-
barkeit sichergestellt wird. Für die farbig hinterlegten Zahlen wären jedoch ergänzende 
Kurse wünschenswert. 

3.2 Anschlussprioritäten 

Die Anschlussprioritäten und Verknüpfungspunkte ergeben sich aus den Wunschlinien 
sowie den technischen und betrieblichen Randbedingungen der ÖV-Linien. Aufgrund der 
dominierenden Bedeutung der Zufahrtsachse Bern - Interlaken müssen die Zubringer-
linien auf diese Linie ausgerichtet werden. 

Da sich die Wunschlinien seit der letzten Überprüfung nicht grundlegend geändert haben, 
werden sich daraus kaum grosse Verschiebungen in der Priorisierung der Anschlüsse 
ergeben. Durch den neuen Vollknoten Interlaken Ost ergeben sich allerdings Verände-
rungen bezüglich der Möglichkeiten: frühere Zielkonflikte sind mit dem neuen Fahrplan 
ausgeräumt resp. neue Zielkonflikte sind entstanden.  

3.2.1 Anschlussprioritäten in den Verknüpfungspunkten innerhalb der Region 

Interlaken West 
1. Priorität: lokale Buslinien ↔ IC (Bern), halbstündlich 1 
2. Priorität: STI-Buslinie (Thun) ↔ IC (Bern) 
2. Priorität: Buslinien ↔ RZ (Spiez) 

Interlaken Ost 
1. Priorität: zb, BOB, lokale Buslinien ↔ IC (Bern), halbstündlich 
1. Priorität: STI-Buslinie ↔ zb, BOB 
2. Priorität: lokale Buslinien ↔ zb, BOB  
3. Priorität: zb, BOB, Buslinien ↔ RZ (Spiez) 

Wilderswil 
1. Priorität: Bus (Matten) ↔ BOB (Jungfrau) 1 
1. Priorität: Bus (Saxeten) ↔ Bus (Interlaken West) 
2. Priorität: Bus (Gsteigwiler) ↔ BOB (Interlaken Ost) 
2. Priorität: Bus (Saxeten) ↔ BOB (Interlaken Ost) 

Lauterbrunnen 
1. Priorität: Buslinien, WAB, BLM ↔ BOB (Interlaken) 
2. Priorität: Buslinien, BLM ↔ WAB (Wengen) 

 

1  Hier entsteht ein Zielkonflikt, indem die Buslinie Wilderswil – Interlaken West bei allfälligen Verspätungen 
der BOB nicht an beiden Knoten Anschlüsse gewährleisten kann. Dieser Konflikt muss mit betrieblichen 
Massnahmen gelöst werden. 
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Grindelwald 
1. Priorität: Buslinien ↔ BOB (Interlaken) 

Zweilütschinen 
1. Priorität: BOB (Grindelwald) ↔ BOB (Lauterbrunnen) 

Brienz 
1. Priorität: Buslinien ↔ zb IR (Interlaken) 
2. Priorität: Buslinien ↔ zb IR (Meiringen, Luzern) 
2. Priorität: Buslinien ↔ zb RZ (Interlaken) 
3. Priorität: Buslinien ↔ zb RZ (Meiringen) 

Meiringen 
1. Priorität: Buslinien / MIB / MHB ↔ zb IR (Interlaken) 
2. Priorität: Buslinien / MIB / MHB ↔ zb IR (Brünig, Luzern)  
2. Priorität: Buslinien / MIB / MHB ↔ zb RZ (Interlaken) 

Brünig-Hasliberg 
1. Priorität: Buslinie (Hasliberg) ↔ zb IR (Luzern) 
1. Priorität: Buslinie (Brienzwiler, Ballenberg) ↔ zb IR (Luzern) 
2. Priorität: Buslinie (Hasliberg) ↔ zb IR (Meiringen, Interlaken) 

Innertkirchen 
1. Priorität: Buslinien ↔ MIB 
2. Priorität: Buslinie (Gadmen) ↔ Buslinie (Guttannen) 

3.2.2 Anschlussprioritäten ausserhalb der Region 

Spiez 
1. Priorität: RZ (Interlaken) ↔ IC (Bern) 
1. Priorität: IC/RZ (Interlaken) ↔ IC (Wallis) 
2. Priorität: IC/RZ (Interlaken) ↔ IR/RZ (Zweisimmen) 

Luzern 
1. Priorität: zb IR ↔ Zürich 
2. Priorität: zb IR ↔ Gotthard, Basel 



 

   26 

3.3 Mengengerüst 

Bahnen 

Linien-
nr. 

Strecke / Streckenabschnit-
te 

Heutiges Angebot Mittelfristige Zielvor-
stellungen zum Angebot 

310 Spiez - Interlaken Ost (Nur 
RZ)  

Stündlich Stündlich 

311 Interlaken Ost - Lauterbrun-
nen 

Stündlich, saisonal vormittags 
und nachmittags verdichtet 

Stündlich,  
in Spitzenzeiten und saiso-
nal Taktlücken schliessen 

311 Lauterbrunnen - Wengen 2 Verbindungen pro Stunde, 
saisonal 3 

Halbstündlich,  
saisonal verdichtet 

312 Interlaken Ost - Grindelwald Stündlich, saisonal vormittags 
und nachmittags verdichtet 

Stündlich,  
in Spitzenzeiten und saiso-
nal Taktlücken schliessen 

470 Interlaken Ost - Meiringen Stündlich Schnellzug,  
RZ stündlich, teilweise ver-
dichtet, Taktlücken vormittags
Sonntag: RZ 2-stündlich, ab 
15.00 Uhr stündlich 

Stündlich Schnellzug, 
stündlich RZ, teilweise 
verdichtet 

470 Meiringen - Brünig-Hasliberg - 
Luzern 

Stündlich Stündlich 

474 Meiringen - Innertkirchen 
(MIB) 

Stündlich, 
morgens / mittags / abends 
an Werktagen halbstündlich, 
saisonal auch nachmittags 

Stündlich,  
in Spitzenzeiten und saiso-
nal auch nachmittags halb-
stündlich 

313 Lauterbrunnen - Mürren Halbstündlich, 
saisonal viertelstündlich 

Halbstündlich, 
saisonal viertelstündlich  

2355 Thunersee - Beatenberg Halbstündlich,  
saisonal alle 20 Min. 

Halbstündlich,  
saisonal verdichtet 

2460 Stechelberg - Mürren Halbstündlich,  
ab 20.00 stündlich 

Halbstündlich, 
saisonal nach Bedarf ver-
dichtet 

2480.1 Meiringen - Reuti (MHB) Halbstündlich bis 18.00 Uhr Halbstündlich, 
saisonal nach Bedarf ver-
dichtet 

Tabel le  3 :  
Angebot  auf  den Bahnl in ien 
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Buslinien 

Linien-
nr.  

Strecke / Streckenabschnitt Heutiges Angebot Mittelfristige Zielvor-
stellungen zum Angebot 

Teilregion 3   

31.021 (Thun – Oberhofen – ) Bea-
tenbucht - Interlaken 

Stündlich, saisonal halbstünd-
lich vormittags und nachmit-
tags 

saisonal ganztägig halb-
stündlich 

31.101 Beatenberg – Interlaken  Stündlich Stündlich , 
halbstündlich in den Spit-
zenzeiten 

31.102 Interlaken – Ringgenberg Stündlich Halbstündlich 

31.103 Iseltwald – Bönigen –  
Interlaken – Regionalspital  

Halbstündlich 
(Iseltwald stündlich) 

Halbstündlich 
(Iseltwald stündlich) 

31.104 Ortsbus Interlaken Halbstündlich werktags, sai-
sonal auch an Sonntagen 

Halbstündlich 

31.105 Regionalspital – Interlaken 
West – Wilderswil – Gsteigwi-
ler 

Halbstündlich 
(Gsteigwiler stündlich) 

Halbstündlich 
(Gsteigwiler nur zu Spitzen-
zeiten) 

31.106 Habkern – Interlaken Stündlich mit Lücken Stündlich 

31.111 Wilderswil – Saxeten 4 Kurspaare Mobilitätsvorsorge 

Teilregion 2   

31.124 Grindelwald - Itramen Mobilitätsvorsorge  
ca. 8 Kurspaare 

Stundentakt 

GDW-1 Grindelwald (Ortsbus) Saisonal variierendes Ange-
bot 

Neues Angebotskonzept 

31.141 Lauterbrunnen - Stechelberg Stündlich, saisonal teilweise 
halbstündlich (wie BOB) 

Stündlich, saisonal teilweise 
halbstündlich (wie BOB) 

31.142 Lauterbrunnen - Isenfluh Mobilitätsvorsorge  
ca. 7 Kurspaare 

Mobilitätsvorsorge 

Teilregion 1   

31.151 Brienz Rössli - Brienz Stündlich mit Lücken Stündlich, halbstündlich in 
den Spitzenzeiten und 
saisonal 

31.151 Brienz - Ballenberg - 
Brienzwiler 

Stündlich während Sommer-
saison ab 12.30 Uhr bis Bal-
lenberg Ost, Verdichtungen  

Stündlich, halbstündlich in 
den Spitzenzeiten und 
saisonal 

31.151 Brienzwiler - Brünig-Hasliberg 6 Verb. XI - IV  
8 Verb. V - X 

Mobilitätsvorsorge, saisonal 
stündlich 

31.151 Brünig-Hasliberg - Hasliberg-
Reuti 

Stündlich mit Verdichtungen 
am Nachmittag 

Stündlich, halbstündlich in 
den Spitzenzeiten und 
saisonal 

31.172 Meiringen - Innertkirchen - 
Obermaad 

Mobilitätsvorsorge  
ca. 8 Verbind. ab Innertkir-
chen (davon 1 Verb. ab Mei-
ringen) 

Mobilitätsvorsorge 

31.175 Meiringen - Innertkirchen - Mobilitätsvorsorge  Mobilitätsvorsorge 
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Linien-
nr.  

Strecke / Streckenabschnitt Heutiges Angebot Mittelfristige Zielvor-
stellungen zum Angebot 

Guttannen ca. davon 6 Verb. ab Innert-
kirchen (2 Verb. ab Meirin-
gen) 

31.174 Unterbach - Meiringen - 
Geissholz 

Stündlich mit Lücken, teilwei-
se auf Schulbedürfnisse 
ausgerichtet 

Stündlich, inkl. Linienver-
längerung nach Brienzwiler 
Bhf 

31.152 Brienz - Axalp Mobilitätsvorsorge  
ca. 5-7 Verbind., saisonal 
schwankend 

Mobilitätsvorsorge 

Tabel le  4 :  
Angebot  auf  den Busl in ien 
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Langfristiges Grundangebot mit Verdichtung in den Hauptverkehrszeiten 

 
Abbi ldung 8:  

Ausbl ick  Grundangebot  mi t  Verd ichtung in  den Hauptverkehrs-
ze i ten des Pendler -  und Schülerverkehrs  
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Langfristiges Grundangebot mit saisonaler Verdichtung 

 
Abbi ldung 9:  

Ausbl ick  Grundangebot  mi t  sa isonaler  Verd ichtung 
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4 Übersicht über die Begehren 
Die geäusserten Begehren werden in der folgenden Tabelle als Übersicht dargestellt. Die 
detaillierte Beurteilung der Begehren erfolgt in den nächsten Kapiteln.  
 

Linie Betroffene Gemeinden, 
resp. Orte 

Begehren 

310 Interlaken, Leissigen, 
Därligen 

• Anschluss an 2-stdl. IC/CIS in Spiez von/nach Bern 

• Anschluss an 2-stdl. IC/CIS in Spiez von/nach Brig/Milano 

• Direkte stündl. Verbindung nach Zürich/Zürich Flughafen 

• Busersatz Spiez ab 00.40 zur Kompensation für wegfallen-
den Halt Leissigen 

310.21 
31.021 

Interlaken, Unterseen, 
Sundlauenen 

• Sommersaison Halbstundentakt Thun – Beatenbucht – 
Interlaken 

310.81 
31.101 

Interlaken, Unterseen, 
Beatenberg 

• Spätverbindung Fr/Sa um 23.00 evtl. 24.00 Uhr 

• stündliche Abendbedienung ab Interlaken West bis 23.00 

310.82 
31.102 

Ringgenberg, Goldswil, 
Interlaken 

• halbstündliche Verbindung tagsüber nach Interlaken West 

310.83 
31.103 

Interlaken, Iseltwald, Bö-
nigen, Matten, Unterseen 

• Sommerangebot nach Iseltwald bis 21.00 Uhr 

310.84 
31.104 

Interlaken, Matten, Unter-
seen 

• Ortsbus ganzjährig auch an Sonntagen 

310.85 
31.105 

Unterseen, Interlaken, 
Matten, Wilderswil, 
Gsteigwiler 

• stündliche Abendbedienung ab Interlaken West bis 23.00 

310.86 
31.106 

Interlaken, Unterseen, 
Habkern 

• Stundentaktlücken schliessen 

311 Interlaken, Wilderswil, 
Gündlischwand, Lauter-
brunnen, Wengen 

• Saisonal Schliessung der Taktlücken, längerfristig saisonal 
durchgehender Halbstundentakt tagsüber  

• Halbstundentakt für Pendlerverbindungen 

• Nachtverbindungen Lauterbrunnen - Wengen tägl. um 
01.00; Fr/Sa - Sa/So auch 02.00 

• Spätverbindung Fr/Sa ab Interlaken Ost um 24.00 

311.15 
31.141 

Lauterbrunnnen,  
Mürren, Stechelberg 

• Nachtverbindungen Lauterbrunnen - Mürren tägl. um 24.00; 
Fr/Sa - Sa/So auch 01.00, via Stechelberg 

• Stundentakt abends, angepasst auf BOB Fahrplan bis 
23.00 

312 Interlaken, Wilderswil, 
Gündlischwand, Burglau-
enen, Schwendi, Lüt-
schental, Grindelwald 

• Saisonal Schliessung der Taktlücken, längerfristig saisonal 
durchgehender Halbstundentakt tagsüber 

• Halbstundentakt für Pendlerverbindungen 

• Spätverbindung Fr /Sa ab Interlaken Ost um 24.00 

312.20 
31.123 

Grindelwald • Durchgehende Verbindung nach Meiringen im Sommer 
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Linie Betroffene Gemeinden, 
resp. Orte 

Begehren 

470 Brünig-Hasliberg, Meirin-
gen, Ebligen, Oberried, 
Brienzwiler, Brienz, Nie-
derried, Ringgenberg, 
Interlaken 

• durchgehender Stundentakt der Regionalzüge Meiringen - 
Interlaken an Sonntagen in Sommersaison 

• Erschliessung Brienz Ost mit zb (neue Hst.) 

• Erschliessung Meiringen West mit zb (neue Hst.) 

• Halbstundentakt für Pendlerverbindungen nach Interlaken 

• Spätverbindung Fr/Sa ab Interlaken Ost um 24.00 

• Spätverbindung Fr/Sa ab Luzern 22.00 Uhr, Bus Giswil -
Lungern verlängern 

• Stundentaktlücken schliessen 

470.50 
31.151 

Brienz, Schwanden, 
Hofstetten, Brünig-
Hasliberg, Hasliberg 

• Abendverbindung ab Meiringen via MHB Reuti, Busverbin-
dung Reuti - Hohfluh 22.00 Uhr evtl. später 

• Brienz-Brünig-Reuti ganzjährig, nur noch 2 Fahrplanperio-
den 

470.65 
 

Meiringen • Durchgehende Verbindung nach Grindelwald im Sommer 

470.78 
31.174 

Meiringen, Brienzwiler, 
Unterbach, Schattenhalb 

• Linienverlängerung bis Brienzwiler Bahnhof insbesondere 
für Schülerpendler, Abendverbindung ab Brienzwiler Bhf um 
1900 

2460 Mürren • Nachtverbindungen Lauterbrunnen - Mürren tägl. um 24.00; 
Fr/Sa - Sa/So auch 01.00, via Stechelberg 

• Stundentakt abends, angepasst auf BOB Fahrplan 

2480.1 Meiringen, Hasliberg • Abendverbindung ab Meiringen – Reuti (MHB), Reuti - 
Hohfluh (Bus) 23.00 Uhr 

Neu  • Busbetrieb zum Flughafen Bern-Belp ins RöV-Angebot 
aufnehmen 

Neu  • Evaluation eines regionalen Nachtbusangebots 

Neu  • Erschliessung ESP Flugplatz (evtl. mit Ortsbus) 

Tabel le  5 :  
Begehren,  sor t ier t  nach L in ien und Gemeinden 
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5 Beurteilung der Begehren 
5.1 1. Priorität 

5.1.1 Änderung der Angebotsstufe 

Interlaken – Unterseen – Thun (31.021)  
Sommerangebot Halbstundentakt Thun - Beatenbucht - Interlaken 

Nachfrage und Kostendeckung sagen leider über den relevanten Streckenabschnitt Bea-
tenbucht – Interlaken wenig aus, da der massgebliche Querschnitt auf dem Thuner Ast 
der Linie liegt.  

Auf Linienabschnitt Beatenbucht – Interlaken werden derzeit 13 Kurspaare ganzjährig 
angeboten, was grundsätzlich einem Stundentakt ganztags entspricht. Seit dem Fahrplan 
2005 werden zusätzlich in der Sommersaison (Juni – Oktober) 6 Verdichtungskurse mor-
gens (8-11 Uhr) und abends (15-18 Uhr) angeboten.  

Der Streckenabschnitt weist in der Sommersaison grundsätzlich eine hohe und stabile 
Auslastung auf. Bei einem durchgehenden Halbstundentakt tagsüber ist mit einer weite-
ren Fahrgastzunahme zu rechnen. 

Um sowohl in Thun wie auch in Interlaken Ost akzeptable Anschlüsse an die halbstünd-
lich verkehrenden Linien anzubieten, ist ein durchgehender 30-Min.-Takt zu bevorzugen. 

Das Begehren hat für diesen Linienabschnitt eine Änderung der Angebotsstufe von 1 
auf 2 zur Folge. Werden die zur Verfügung stehenden Grundlagen bezüglich KDG und 
Nachfrage ausgewertet, werden auch die höheren Anforderungen der Angebotsstufe 2 
problemlos erreicht werden können.  
 

 Die RVK beantragt dem Kanton die Einführung des Halbstunden-
taktes während der Sommersaison zwischen 8 und 18 Uhr und 
die somit erforderliche Erhöhung der Angebotsstufe von 1 auf 2
auf dem Linienabschnitt Beatenbucht – Interlaken. Ob dies be-
reits für das bestehende Sommerangebot notwendig wäre, bleibt
dahingestellt . 

Ringgenberg – Interlaken (31.102)  
halbstündliche Verbindung tagsüber nach Interlaken West 

Durch den Halbstundentakt tagsüber wird das Angebot von Angebotsstufe 2 auf Ange-
botsstufe 3 angehoben; es werden also höhere Zielwerte bezüglich KDG (45%) und 
Nachfrage (13 pro Kurs im schwächsten Querschnitt) vorgegeben.  

Ringgenberg mit seinem Weiler Goldswil hat zunehmende Bevölkerungszahlen (mehr als 
30% seit 1981); es werden auch gegenwärtig an der Linie neue Siedlungen erstellt. Auch 
bezüglich der Arbeitsplätze war es in den letzen 12 Jahren möglich, die Anzahl leicht zu 
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steigern (+1% seit 1995). Alle diese Effekte spiegeln sich in der starken Zunahme der 
Frequenzen auf der Buslinie 310.82. 

Die Verdichtung der Linie auf den Halbstundentakt wird zusätzliche Nachfrage erzeugen, 
entspricht einem Bedürfnis der Bevölkerung und wird die Siedlungsentwicklung positiv 
beeinflussen können. Es ist mit weiteren Nachfragezunahmen zu rechnen.  

Heute liegt der Kostendeckungsgrad der Linie bei knapp unter 50%. Die Zielanforderung 
der Angebotsstufe 3 liegt bei 45%, was also bereits heute übertroffen wird. Bei der mittle-
ren Nachfrage im minimalsten Querschnitt wird heute ebenfalls bereits die Zielanforde-
rung von Angebotsstufe 3 erreicht. 

Sowohl bezüglich Kostendeckung wie auch der Nachfrage sollten auch in Zukunft die 
Zielanforderungen erreicht werden können.  
 

 Die RVK beantragt dem Kanton die Einführung des Halbstunden-
taktes und die somit erforderl iche Erhöhung der Angebotsstufe
von 2 auf 3 auf dem Linienabschnitt Ringgenberg – Interlaken. 

5.1.2 Optimierungen 

Interlaken – Spiez (310) 
direkte stündliche Verbindung nach Zürich / Zürich Flughafen 

Alle direkten Fernverkehrszüge von und nach Interlaken verkehren ab Fahrplanwechsel 
Dez. 07 von/nach oder via Basel. Mindestens zweistündlich direkte Züge aus dem Raum 
Ostschweiz/Zürich (Flughafen) sind wieder anzustreben. 

Interlaken –Spiez (310) 
Spätkurs ab Spiez nach Interlaken um 00.40  

Im bisherigen Fahrplan hielten die letzten IC aus Bern im Bahnhof Leissigen und ermög-
lichten so auch ein spätes Nachhausekommen aus Bern. Mit dem neuen Fahrplan 2008 
ging diese Möglichkeit verloren.  
Mit Hilfe eines Bus-Ersatzkurses um 00.40 ab Spiez könnte die Möglichkeit einer Verbin-
dung um 24.00 ab Bern wieder angeboten werden, neu zusätzlich auch für Därligen. 

Beatenberg – Interlaken West, (31.101) 
Stündliche Abendbedienung ab Interlaken West bis 22.00 

Gegenwärtig fährt um 21.00 der letzte Regelkurs ab Interlaken, an Frei- und Samstagen 
verkehrt um 23.00 ein zusätzlicher Kurs. Der Kurs um 22.00 wurde Montag bis Donners-
tag als Versuch bereits betrieben, allerdings ohne Publikation im Kursbuch und auf Vor-
anmeldung. Die Nachfrage war bescheiden, weswegen der Versuch wieder abgebrochen 
wurde. Mit der Aufnahme ins reguläre Fahrplanangebot und einer entsprechenden Kom-
munikation dürfen jedoch bedeutend grössere Nachfragen zu erwarten sein. 
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Ortsbus Interlaken (31.104) 
Ortsbus in der Wintersaison auch an Sonntagen 

Der Ortsbus Interlaken verkehrt gegenwärtig nur Montag bis Samstag, in den Sommer-
monaten Juni – August auch an Sonntagen. Sowohl aus Sicht der Einheimischen, wie 
auch aus Sicht der Gäste ist die Nichtbedienung an Sonntagen September bis Mai als 
negativ zu beurteilen. Die Gästekarte, mit der die Buslinien kostenfrei genutzt werden 
können, erbringt einen grossen Teil der Nachfrage auf dieser Linie. Es kann davon aus-
gegangen werden, dass die Linie auch an den übrigen Sonntagen genutzt würde.  

In einem ersten Schritt könnte auch eine Ausdehnung der Sonntagsbedienung die Win-
tersaison (Dezember – März) angestrebt werden. 

Regionalspital - Interlaken - Wilderswil – Gsteigwiler (31.105) 
Stündliche Abendbedienung ab Interlaken West bis 23.00, werktags  

Diese Linie hat die grössten Fahrgastzahlen aller Postautolinien im Bödeli, zudem ist die 
Zunahme der Fahrgäste in den letzten Jahren enorm. In den Spitzenzeiten weist die Linie 
Kapazitätsprobleme auf, was für eine Verdichtung des Taktes spricht.  

Gegenwärtig fährt um 20.30 der letzte Regelkurs ab Interlaken, an Frei- und Samstagen 
verkehrt um 22.30 ein zusätzlicher Kurs. Die Schliessung dieser Taktlücke erfordert 
wahrscheinlich ein zusätzliches Fahrzeug in der Abendbedienung. Allerdings könnte die-
ses Fahrzeug nebst der Linie 5 noch einen zusätzlichen Ast einer anderen Linie bedie-
nen. 

Interlaken – Habkern (31.106) 
Stundentaktlücken schliessen 

Die Schliessung der Taktlücken macht aus verkehrsplanerischer Sicht durchaus Sinn, da 
die Lücken für unkundige Benutzer, wie es die Feriengäste meistens sind, nicht nachvoll-
ziehbar sind. 

Die Schliessung der Taktlücken hat betriebliche Zusatzaufwendungen zur Folge, welche 
den Kostendeckungsgrad nach unten drücken werden. Die Minimalanforderungen wer-
den aber sicherlich erreicht. 

Interlaken Ost – Beatenbucht – Thun (31.021)  
stündlicher Abendbetrieb Interlaken Ost – Neuhaus bis um 23.00 Uhr, Versuchsbe-
trieb 

Das Gebiet Neuhaus am Thunersee ist ein beliebter Ausflugs- und Aufenthaltsort im 
Sommer. Ein Strandbad, 1 Hotel, 2 Restaurants, 1 Golfplatz, 3 grössere Zeltplätze, die in 
der Hochsaison voll belegt sind, gehören nebst einer grossen Anzahl Parkplätzen zum 
Infrastrukturangebot. Die letzte Busverbindung von und nach Interlaken wird um ca. 1900 
angeboten. Für Feriengäste vor Ort und auf dem Bödeli aber auch für Einheimische ent-
spricht ein Abendbetrieb auf dieser Buslinie auf dem Abschnitt Neuhaus – Interlaken Ost 
einem echten Bedürfnis. Wir schätzen die Nachfrage als genügend gross ein, damit ein 
Versuchsbetrieb (Stundentakt 2000 bis 2300 Uhr bis Ostbahnhof und zurück) in der 
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Sommersaison (Juni – Sept) auf diesem Linienabschnitt des öffentlichen Verkehrs durch-
geführt werden kann. 

Interlaken - Lauterbrunnen (311)  
Ganzjährig Halbstundentakt für Pendlerverbindungen 

Interlaken als regionales Zentrum ist zunehmend Arbeitsort auch für Bewohner der Lüt-
schinentäler. Eine attraktive Erschliessung durch den öV im Halbstundentakt ist Voraus-
setzung für die Attraktivitätssteigerung im Pendlerverkehr, es profitiert davon aber auch 
der Schülerverkehr (Schülerverbindung am Morgen fehlt, Ankunft 07.24). Das Angebot 
müsste Montag bis Freitag 06.00 – 08.00 und 16.30 – 18.30 ermöglicht werden. Der Kos-
tendeckungsgrad sinkt, bleibt aber über den Zielvorgaben. Eine Kostenschätzung liegt 
noch nicht vor. 

Interlaken - Lauterbrunnen (311) 
Schliessung der Halbstundentaktlücken  

Die Schliessung der Taktlücken ist aus Kundensicht erwünscht, da sowohl auf der Fern-
verkehrslinie von/nach Bern, der Zentralbahn sowie auch den Buslinien im Bödeli der 
Halbstundentakt ganzjährig angeboten wird. Die einfachere Merkbarkeit des Fahrplans 
und die Qualitätssteigerung der Transportkette machen den öV attraktiver. Das Mehran-
gebot bedingt zusätzliche Kosten. 

Interlaken - Lauterbrunnen – Wengen (311) 
Spätverbindung Fr /Sa ab Interlaken Ost um 24.00 

Der Besuch von Abendveranstaltungen am Wochenende  in Interlaken entspricht für 
Einheimische und Gäste einem steigenden Bedürfnis. Mit der Vorverlegung des Grund-
takts seit 2004 um eine halbe Stunde ist diese Erweiterung wieder sinnvoll. Der Kosten-
deckungsgrad sinkt, bleibt aber über den Zielvorgaben. Eine Kostenschätzung liegt noch 
nicht vor.  

Lauterbrunnnen – Stechelberg (31.141) 
Anschluss in Lauterbrunnen auf BOB ab Interlaken 23.00, Fr/Sa 24.00 

Die Attraktivität der Erreichbarkeit des „autofreien“ Tourismusortes Mürren muss an die 
geänderten Freizeitbedürfnisse angepasst werden. Der Kostendeckungsgrad sinkt, bleibt 
aber über den Zielvorgaben. Eine Kostenschätzung liegt noch nicht vor. Siehe auch 
2460. 

Lauterbrunnnen – Stechelberg (31.141) 
Saisonal abends Taktlücken schliessen, Anschluss an BOB anbieten 

Abends um 20.35 und 22.35 verkehrt kein Bus von Lauterbunnen nach Stechelberg. Dies 
sind die einzigen Ausnahmen des ganzen Tages. Die BOB-Linie Interlaken – Lauterbrun-
nen, welche der Linie 31.141 als Zubringer dient, verkehrt jedoch auch in den Abend-
stunden stündlich. 
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Auf der Linie Lauterbrunnen – Stechelberg ist ein grosser Fahrgastzuwachs zu verzeich-
nen. 

Die Schliessung der Taktlücken macht aus verkehrsplanerischer Sicht durchaus Sinn, da 
die Lücken für unkundige Benutzer, wie es die Feriengäste meistens sind, nicht nachvoll-
ziehbar sind. Der Tourismus ist auf einen attraktiven ÖV angewiesen. 

Zur Erhaltung und Steigerung der Wohnqualität von Mürren ist die Schliessung dieser 
Taktlücke wichtig. 

Die Schliessung der Taktlücken hat betriebliche Zusatzaufwendungen zur Folge, welche 
den Kostendeckungsgrad reduzieren werden. Aufgrund der hohen Zielerreichung sollte 
dies für die Linie allerdings keinen Einfluss haben. 

Denkbar und vorerst prioritär ist die Schliessung der Taktlücken nur saisonal. 

Geissholz - Meiringen - Balm – Unterbach (31.174) 
Linienverlängerung bis Brienzwiler Bahnhof insbesondere für Schülerpendler 

Die Anbindung an den Bahnhof Brienzwiler würde für einige Fahrten von und nach Inter-
laken die Fahrzeit reduzieren. Die Nachfrage nach einer solchen Verbindung ist also 
durchaus vorhanden, was auch die morgendlichen Verbindungen zeigen.  

Die Linienverlängerung bis Brienzwiler ist am Morgen in den Spitzenzeiten bereits erfüllt. 
Am Abend ist die Verlängerung aus betrieblichen Gründen derzeit nur nach 18.00 mach-
bar (ansonsten Mehrkosten), zudem werden sich die Zeiten der Rückfahrt nach Meirin-
gen leicht verschieben, ohne dass jedoch Anschlüsse verloren gehen. 

Interlaken – Grindelwald (312) 
Ganzjährig Halbstundentakt für Pendlerverbindungen 

Interlaken als regionales Zentrum ist zunehmend Arbeitsort auch für Bewohner der Lüt-
schinentäler. Eine attraktive Erschliessung durch den öV im Halbstundentakt ist Voraus-
setzung für die Attraktivitätssteigerung im Pendlerverkehr. Davon profitiert auch der 
Schülerverkehr. Montag bis Freitag 06.00 – 08.00 und 16.30 – 18.30. Der Kostende-
ckungsgrad sinkt, bleibt aber über den Zielvorgaben. Eine Kostenschätzung liegt noch 
nicht vor. 

Interlaken – Grindelwald (312) 
Schliessung der Halbstundentaktlücken 

Die Schliessung der Taktlücken ist aus Kundensicht erwünscht, da sowohl auf der Fern-
verkehrslinie von/nach Bern, der Zentralbahn sowie auch den Buslinien im Bödeli der 
Halbstundentakt ganzjährig angeboten wird. Die einfachere Merkbarkeit des Fahrplans 
und die Qualitätssteigerung der Transportkette machen den öV attraktiver. Das Mehran-
gebot bedingt zusätzliche Kosten. 
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Interlaken – Grindelwald (312) 
Spätverbindung Fr/Sa ab Interlaken Ost um 24.00 Uhr 

Der Besuch von Abendveranstaltungen am Wochenende in Interlaken entspricht für Ein-
heimische und Gäste einem steigenden Bedürfnis. Mit der Vorverlegung des Grundtakts 
seit 2004 um eine halbe Stunde ist diese Erweiterung wieder sinnvoll. Der Kostende-
ckungsgrad sinkt, bleibt aber über den Zielvorgaben. Eine Kostenschätzung liegt noch 
nicht vor. 

Interlaken - Meiringen (470) 
Spätverbindung Fr/Sa ab Interlaken Ost um 24.00 Uhr 

Der Besuch von Abendveranstaltungen am Wochenende in Interlaken entspricht für Ein-
heimische und Gäste einem steigenden Bedürfnis. Der Kostendeckungsgrad sinkt, bleibt 
aber über den Zielvorgaben. Eine Kostenschätzung liegt noch nicht vor. 

Interlaken - Meiringen (470) 
Schliessung Taktlücke vormittags 

Die Schliessung der Taktlücke macht aus verkehrsplanerischer Sicht durchaus Sinn, da 
die Lücke für unkundige Benutzer nicht nachvollziehbar ist. 

Die Schliessung der Taktlücke hat betriebliche Zusatzaufwendungen zur Folge, welche 
den Kostendeckungsgrad nach unten drücken werden. Die Minimalanforderungen wer-
den aber sicherlich erreicht. Eine Kostenschätzung liegt noch nicht vor. 

Stechelberg – Gimmelwald – Mürren (2460) 
Fr/Sa Nachtverbindung mit Anschluss in Stechelberg auf Bus von Interlaken (ab 
24.00) 

Eine Nachtverbindung Fr/Sa - Sa/So auch 01.00 von Stechelberg ist sowohl für Einheimi-
sche und Gäste erwünscht. Die Kosten wurden von den Schilthornbahnen geschätzt und 
belaufen sich auf ca. 20'000.- bis 30'000.- Franken. Der Kostendeckungsgrad der 
Schilthornbahn sinkt um weniger als 1% und bleibt über den Zielanforderungen, ebenfalls 
die Nachfrage. 

Meiringen – Hasliberg (2480.1) 
Abendverbindung ab Meiringen via MHB Reuti, Busverbindung Reuti – Hohfluh, 
23.00 Uhr 

Aus grundsätzlichen Überlegungen der Erschliessung von Tourismusorten ist diese For-
derung zu erfüllen. Für die Führung eines zusätzlichen Kurses weisen die MHB Sprung-
kosten in der Grössenordnung von 110’000.- Franken aus. Für das Wochenende allein 
schätzen wir den Aufwand auf ca. 30’000.- Franken. Zielanforderung bezüglich Kosten-
deckungsgrad bleibt erhalten (MHB). Angaben zur Nachfrage noch nicht erhalten. 
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Brünig – Hasliberg (31.151)  
Abendverbindung ab Meiringen via MHB Reuti, Busverbindung Reuti - Hohfluh 
22.00 Uhr, evtl. später 

Die Abendverbindung Reuti-Hohfluh ist von der Bedienung der MHB abhängig, welche 
wir als sehr interessant beurteilen. 

 
Abbi ldung 10:  

Fahrp langerüst  mi t  Begehren 1.  Pr ior i tä t  
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5.2 2. Priorität 

5.2.1 Optimierungen 

Beatenberg – Interlaken West (31.101) 
Spätverbindung Fr/Sa um 24.00 Uhr 

Die Spätkurse Freitag und Samstag Nacht um 23.00 weisen eine vergleichsweise gute 
Auslastung auf. Es besteht durchaus das Bedürfnis, noch später von Interlaken Richtung 
Beatenberg fahren zu können. 

Ringgenberg - Interlaken (31.102) 
Vorverlegung des Betriebsbeginns 

Damit der 06.00 Uhr-Knoten in Interlaken erreicht werden kann, sollte bereits um ca. 5.30 
Uhr ein Bus in Ringgenberg anfahren. 

Iseltwald - Bönigen - Interlaken - Regionalspital (31.103) 
Sommerangebot bis Iseltwald bis 21.00 Uhr 

Ab 20.30 verkehren die Kurse nur noch ab/bis Bönigen, Iseltwald wird nicht mehr bedient. 
Da jedoch gerade Iseltwald zumindest im Sommer sehr attraktiv gelegen ist und mit sei-
nen Verpflegungsmöglichkeiten auch am Abend viele Gäste anzuziehen vermag, besteht 
bereits heute eine Nachfrage nach diesem Angebot.  

Die abendliche Bedienung von Iseltwald verlangt voraussichtlich den Einsatz eines zu-
sätzlichen Busses, was den Kostendeckungsgrad der Linie leicht senken wird (sofern die 
Einnahmen dieser neuen Bedienung nicht überdurchschnittlich sind). 

Ortsbus Interlaken (31.104) 
Ortsbus ganzjährig auch an Sonntagen 

Der Ortsbus Interlaken verkehrt gegenwärtig nur Montag bis Samstag, in den Sommer-
monaten Juni – August auch an Sonntagen. Eine Ausdehnung des Sonntagsbetriebes 
auf die Wintersaison bildet Begehren 1. Priorität. Die verbleibenden Bedienungslücken in 
den Zwischensaisons an Sonntagen im Spätfrühjahr und im Herbst / Spätherbst sollte 
sobald geschlossen werden. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Linie auch 
an den Sonntagen der Zwischensaison zunehmend in Anspruch genommen würden 

Interlaken - Lauterbrunnen – Wengen (311) 
Nachtverbindungen Lauterbrunnen - Wengen tägl. um 01.00; Fr/Sa - Sa/So auch 
02.00 

Die Attraktivität der Erreichbarkeit des „autofreien“ Tourismusortes Wengen muss an die 
geänderten Freizeitbedürfnisse angepasst werden. Der Kostendeckungsgrad sinkt leicht, 
bleibt aber über den Zielvorgaben. Eine Kostenschätzung liegt noch nicht vor. 

Die Finanzierung resp. die Erhebung von Zuschlägen ist zu prüfen. 
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Interlaken - Meiringen (470), Regionalzug 
Saisonal durchgehender Stundentakt Meiringen - Interlaken an Sonntagen 

Die qualitative Verbesserung der zweiten stündlichen Verbindung von/nach Bern und der 
Halbstundentakt der BOB in der Hauptsaison am Vormittag (erwünscht auch über Mittag) 
ermöglicht eine Optimierung der Transportkette, auch auf dem Abschnitt Interlaken Mei-
ringen. 

Interlaken - Meiringen (470), Regionalzug 
Erreichbarkeit des 06.00 Uhr-Knotens in Interlaken Ost aus dem Raum Haslital - 
Brienzersee 

Für Tagesausflüge (Fernreisen) und ins Jungfraugebiet bringt die Erreichbarkeit der 0600 
Uhr Knotens in Interlaken Ost einen Attraktivitätsgewinn, der sich für die Benützung des 
öffentlichen Verkehrs positiv auswirkt. Zugleich kann mit der Rückfahrt die bereits im 
regionalen Angebotskonzept 2005 verlangte Frühverbindung Interlaken – Luzern angebo-
ten werden, indem in Meiringen Anschluss an den RE nach Luzern um 6.44 Uhr herge-
stellt werden kann, resp. allenfalls eine direkte Verbindung realisiert werden. 

Interlaken - Meiringen (470) 
Halbstundentakt für Pendlerverbindungen nach Interlaken und zurück 

Am Morgen ist die Anforderung erfüllt, weil die RE zum Teil als RZ verkehren. Abends 
überlagert mit dem Hauptrückreiseverkehr nach Luzern wird dies eher schwierig sein. 
Grundsätzlich sollte der Halt Oberried geprüft werden, auch mittags für Schulpendler 
von/nach Brienz. 

Meiringen - Brünig-Hasliberg - Luzern (470) 
Spätverbindung Fr/Sa ab Luzern 22.00 Uhr, Bus Giswil -Lungern verlängern 

Der Bus erreicht in den Nächten Fr/Sa und Sa/So Lungern um 23.04 und verkehrt ein 
zweites Mal ab Giswil um 23.54 nach Lungern. Die Zeit reicht, um inzwischen nach Mei-
ringen und zurück nach Giswil zu fahren. Eine Kostenschätzung liegt nicht vor, dürfte 
jedoch im Grenzkostenbereich liegen. Vorteil: spätere Rückreise ab Zürich/Zürich Flugha-
fen/Luzern an Wochenenden.  

Eine Busbedienung „bei Bedarf“, falls Reisende ab Giswil vorhanden sind, sollte angebo-
ten werden. 

Brienz - Brienzwiler - Brünig – Hasliberg (31.151) 
Abendverbindung ab Brienz nach Brienzwiler oder sogar nach Hasliberg bis 23.00 
Uhr im Stundentakt, Fr/Sa bis 24.00 

Nach 21.30 existiert keine Abendverbindung mehr zwischen Brienz und Brienzwiler.  

Derzeit gibt es keine Spätnachmittag- und Abendverbindung Brienzwiler – Brünig. Auf-
grund der Ferienwohnungen entlang dieser Linie wäre eine Anbindung auch zu diesen 
Zeiten wünschenswert. 
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Da derzeit die Zielanforderungen nicht erreicht werden (lediglich die Minimalanforderun-
gen) kann ein Angebotsausbau dieser Linie nicht als prioritär beurteilt werden. Nichts 
desto trotz sollte eine Verdichtung zumindest bis Brienzwiler, später auch bis Hasliberg, 
angestrebt werden. 

 
Abbi ldung 11:  

Fahrp langerüst  mi t  Begehren 2.  Pr ior i tä t  
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5.3 Beurteilung weiterer Begehren 

23.00 Uhr-Knoten Interlaken Ost 

Die letzte Verbindung Luzern – Interlaken fährt ab Luzern nicht mehr in der zeitlichen 
Lage der Bergzüge (Luzern ab zur Minute .55), wie bis Dezember 2006, sondern seither 
12 Minuten später in der Lage der Regionalzüge (Luzern ab 2107 Uhr). Als Folge davon 
ist eine Ankunft in Interlaken Ost vor 2300 Uhr und eine direkte Weiterfahrt Richtung Bern 
nicht mehr möglich. Damit trotzdem alle übrigen Anschlussbeziehungen ermöglicht wer-
den konnten, mussten die Umsteigezeiten aus Richtung Bern ausgedehnt werden. Ziel ist 
es um 2300 Uhr in Interlaken Ost einen Fahrplanknoten mit den gleichen Umsteigequali-
täten wie tagsüber anzubieten. 

Interlaken – Spiez (310) 
Anschluss an 2-stdl. IC/CIS in Spiez von/nach Bern 

Die Qualität der 2. halbstündlichen Verbindung von und nach Bern durch Umsteigen in 
Spiez von / auf einen Regionalzug ab / von Interlaken muss die gleichen Anforderungen 
erfüllen bezüglich Anschlüssen, wie die direkte Verbindung. Mit Fahrplan 08 erfüllt (sehr 
guter Anschluss). 

Fazit: Begehren ist bereits realisiert. 

Interlaken – Spiez (310) 
Anschluss an 2-stdl. IC/CIS in Spiez von/nach Brig/Milano 

Die Qualität der Verbindungen Interlaken – Milano ist wichtig. Mit Fahrplan 08 erfüllt (ak-
zeptabler Anschluss). 

Fazit: Begehren ist bereits realisiert. 

Interlaken - Unterseen – Thun (31.021) 
Ganzjährig gleiches Angebot 

Das Angebot ist besonders auf Seite Thun wenig saisonal abhängig; ein ganzjährig glei-
ches Angebot drängt sich auf. Auf Seite Interlaken gibt es durchaus saisonale Schwan-
kungen. 

Mit einem ganzjährig gleichen Angebot steigt die Anzahl der Kurspaare auf 19 Kurspaa-
re; ein Wechsel der Angebotsstufe ist dafür notwendig. Sowohl bezüglich Kostendeckung 
wie auch der Nachfrage sollten die Zielanforderungen erreicht werden können. 

Fazit: zu unterstützen  

Lauterbrunnen – Wengen (311)  
Verbesserung der teilweise unbefriedigenden Anschlüsse 

Damit ein Halbstundentakt realisiert werden kann, sind Ausbauten an den Gleisanlagen 
notwendig. Diese Ausbauten werden von der Jungfraubahn ins Auge gefasst und sind 
bereits in Planung.  
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Fazit: Die Ausbauten werden unterstützt. 

Grindelwald – Schwarzwaldalp (31.123), resp. Meiringen – Schwarzwaldalp (31.164) 
Durchgehende Verbindung im Sommer 

Die durchgehende Verbindung ist aus Kundensicht ein erwünschter Vorteil. Diese spezi-
fische Nachfrage ist aber nicht sehr gross. Die zusätzlichen Kosten sind unbedeutend. 
Die Linie ist nicht Bestandteil des RöV. 

Fazit: Verzicht auf die Forderung 

Interlaken - Meiringen - Brünig-Hasliberg – Luzern (470) 
Erschliessung Brienz Ost mit zb (neue Hst.) 

Potential ausgewiesen (mehr als 1000 EW im Einzugsbereich und fast 500 Arbeitsplätze) 
und potentielles Entwicklungsgebiet der Gemeinde Brienz. Standort wurde in einer frühe-
ren Studie evaluiert. Betrieblich machbar. Ideale Zugänge vorhanden. Die Zentralbahn ist 
bereit das Anliegen zu prüfen, wenn die Gemeinde dies wünscht. (Siehe auch Anhang 8) 

Fazit: Nicht Angebotskonzept relevant, die Gemeinde soll den Standort im Richtplan si-
chern 

Interlaken - Meiringen - Brünig-Hasliberg – Luzern (470) 
Erschliessung Meiringen West mit zb (neue Hst.) 

Potential ausgewiesen (mehr als 850 Einwohner im Einzugsbereich und mehr als 300 
Arbeitsplätze) und potentielles Entwicklungsgebiet der Gemeinde. Standort wurde in ei-
ner früheren Studie evaluiert. Betrieblich machbar. Ideale Zugänge vorhanden. Die Zent-
ralbahn ist bereit das Anliegen zu prüfen, wenn die Gemeinde dies wünscht. (Siehe auch 
Anhang 8) 

Fazit: Nicht Angebotskonzept relevant, die Gemeinde soll den Standort im Richtplan si-
chern 

5.4 Weitere Begehren, die nicht im Rahmen des RöV abgegolten werden 

Nachtangebot 

Die Moonlinerverbindung Fr/Sa und Sa/So Bern – Spiez soll nach Interlaken verlängert 
werden. Ergänzend und anschliessend kann ein Nachtangebot Interlaken – 
Brienz/Meiringen und Grindelwald/Lauterbrunnen Fr/Sa und Sa/So inkl. Retourfahrmög-
lichkeiten optimale Nachtverbindungen anbieten. 

Die Verlängerung wird als sinnvoll erachtet. Der Vergleich mit andern Nachtangeboten 
(Zürich/Innerschweiz) zeigt ein steigendes Bedürfnis. Kosten und Entschädigungen sind 
noch zu klären. 
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Abbi ldung 12:  

Ausbl ick  Nachtangebot  

Die Einführung eines kostendeckenden Nachtangebotes ist anzustreben. Anschluss soll 
gemacht werden an den IC von Bern um 02.15 Uhr. Zu klären sind Kosten und Entschä-
digung. 

Flugplatzbus Bern-Belp – Berner Oberland 

Im Moment bietet Grindelwald Bus AG auf Vorbestellung Transporte vom Flugplatz Bern-
Belp nach Interlaken und ins Jungfraugebiet an. Dieses Ergänzungsangebot zu den Ver-
bindungen über den Berner Hauptbahnhof entspricht offenbar einem Bedürfnis. Regel-
mässige Fahrten dürfen aber ohne entsprechende Konzession nicht angeboten werden. 
Wir gehen davon aus, dass die in Überarbeitung stehende Verordnung über die Perso-
nenbeförderungskonzession, die auf Frühjahr 08 erwartet wird, regelmässige Fahrten ab 
den Flugplätzen ermöglichen wird. Die RVK6 begrüsst die Bestrebungen, eine attraktive 
kundenfreundliche Alternative zum bestehenden Angebot anzubieten und schlägt vor, 
eine Studie für ein bedürfnisgerechtes Busangebot Bern-Belp – BeO durchzuführen. Auf 
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der Grundlage dieses Ergebnisses wird die RVK entscheiden, ob sie dem Kanton einen 
Versuchsbetrieb beantragen will. 

Erschliessung ESP Flugplatz Interlaken  

Die Erschliessung des Flugplatzes soll im Rahmen der ESP Planung geklärt werden. 
Verzicht auf Planungen durch die RVK. 
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6 Beurteilung der Linien, bei denen die Minimalanforderun-
gen nicht erreicht wurden 

Gemäss Kapitel 2.2.4 werden auf den folgenden Linien die Minimalanforderungen der 
kantonalen Vorgaben bezüglich Kostendeckung und Nachfrage nicht erreicht: 
• Innertkirchen – Guttannen 
• Meiringen – Innertkirchen 
• Wilderswil – Saxeten 
• Lauterbrunnen – Isenfluh 
• Interlaken – Regionalspital (Linie 310.85) 

Für diese 5 Linien sind Zweckmässigkeit und Effizienz zu prüfen. Sofern die Zweckmäs-
sigkeit ausgewiesen ist, schlagen die Transportunternehmen Massnahmen vor, um die 
Effizienz zu steigern. 

Innertkirchen – Guttannen 

Die Nachfrage im minimalsten Querschnitt beträgt 62 Fahrgäste pro Tag. Die Zweckmäs-
sigkeit (mehr als 32) ist deswegen ausgewiesen. Die Ausschreibung der Linie per De-
zember 2010 soll den Optimierungsspielraum nutzen und wird aufzeigen, ob ein wirt-
schaftlicherer Betrieb möglich ist. 

Meiringen – Innertkirchen 

Gemäss der Zusammenstellung des Kantons Bern wird diese Linie der Kategorie eines 
tramähnlichen Betriebes zugeordnet und deshalb in diesem Kriterium streng beurteilt. 
Naheliegender wäre es, die gleiche Kategorie wie für die Linie Grütschalp – Mürren zu 
verwenden. Mit der Einteilung in diese Kategorie würde die Minimalanforderung erfüllt. 

Wilderswil – Saxeten 

Diese Linie erfüllt die wichtige Funktion der Grunderschliessung von Saxeten und ist eine 
Zubringerlinie zu einem Hauptast. Dadurch wird die Zweckmässigkeit dieser Linie festge-
legt. Das Transportunternehmen ist deshalb aufgefordert, Einsparmöglichkeiten aufzu-
zeigen. Die Linie soll grundsätzlich erhalten bleiben. 

Lauterbrunnen – Isenfluh 

Die Nachfrage im minimalsten Querschnitt beträgt 62 Fahrgäste pro Tag. Die Zweckmäs-
sigkeit (mehr als 32) ist deswegen ausgewiesen. Das Transportunternehmen ist deshalb 
aufgefordert, Einsparmöglichkeiten aufzuzeigen. Die Linie soll grundsätzlich erhalten 
bleiben. 

Interlaken – Regionalspital 

Dieser Linienast der Linie 5 darf an sich nicht separat beurteilt werden, da er im Sinne 
eines sinnvollen Gesamtkonzeptes als Bestandteil der gesamten Linie zugehörig ist. Die 
Line 5 als Ganzes weist gute Kostendeckung und Nachfragezahlen auf.  
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Anhang 1 
Wohnbevölkerung 2000 / 2005 

2000 2005 Absolut in %

Berner Oberland Ost 45'514 46'062 +548 1.2%
(RVK6)

Teilregion 1 13'315 13'193 -122 -0.9%

Meiringen 4'637 4'665 +28 0.6%
Hasliberg 1'226 1'236 +10 0.8%
Schattenhalb 615 617 +2 0.3%
Innertkirchen 968 941 -27 -2.8%
Gadmen 292 269 -23 -7.9%
Guttannen 349 319 -30 -8.6%
Brienz 2'973 2'948 -25 -0.8%
Schwanden 602 599 -3 -0.5%
Hofstetten 574 550 -24 -4.2%
Brienzwiler 574 560 -14 -2.4%
Oberried 505 489 -16 -3.2%

Teilregion 2 7'174 6'899 -275 -3.8%

Grindelwald 3'876 3'816 -60 -1.5%
Lütschental 261 254 -7 -2.7%
Gündlischwand 292 284 -8 -2.7%
Lauterbrunnen 2'745 2'545 -200 -7.3%

Teilregion 3 25'025 25'970 +945 3.8%

Interlaken 5'079 5'206 +127 2.5%
Unterseen 5'013 5'453 +440 8.8%
Matten 3'629 3'517 -112 -3.1%
Wilderswil 2'221 2'370 +149 6.7%
Gsteigwiler 450 418 -32 -7.1%
Bönigen 2'217 2'305 +88 4.0%
Ringgenberg 2'456 2'634 +178 7.2%
Niederried 348 360 +12 3.4%
Iseltwald 410 404 -6 -1.5%
Beatenberg 1'206 1'183 -23 -1.9%
Habkern 647 642 -5 -0.8%
Saxeten 133 115 -18 -13.5%
Därligen 368 393 +25 6.8%
Leissigen 848 970 +122 14.4%

Quelle: Ständige Wohnbevölkerung am Jahresende

VeränderungWohnbevölkerung
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Anhang 3 
Beschäftigte in den Sektoren 2 und 3 (1995 / 1998 / 2001 / 2005) 

1995 1998 2001 2005 Absolut in %

Berner Oberland Ost 23'197 21'993 22'241 22'183 -1014 -4.4%
(RVK6)

Teilregion 1 6'208 6'131 5'925 5'840 -368 -5.9%

Meiringen 2'432 2'418 2'266 2'216 -216 -8.9%
Hasliberg 459 472 516 531 +72 15.7%
Schattenhalb 421 411 458 540 +119 28.3%
Innertkirchen 396 339 338 402 +6 1.5%
Gadmen 90 89 69 56 -34 -37.8%
Guttannen 144 133 158 165 +21 14.6%
Brienz 1'605 1'467 1'540 1'335 -270 -16.8%
Schwanden 65 61 61 46 -19 -29.2%
Hofstetten 303 259 268 282 -21 -6.9%
Brienzwiler 149 298 132 157 +8 5.4%
Oberried 144 184 119 110 -34 -23.6%

Teilregion 2 4'518 4'269 4'427 4'279 -239 -5.3%

Grindelwald 2'487 2'412 2'534 2'339 -148 -6.0%
Lütschental 54 41 35 44 -10 -18.5%
Gündlischwand 143 98 107 142 -1 -0.7%
Lauterbrunnen 1'834 1'718 1'751 1'754 -80 -4.4%

Teilregion 3 12'471 11'593 11'889 12'064 -407 -3.3%

Interlaken 5'965 5'874 5'597 5'677 -288 -4.8%
Unterseen 2'166 1'906 2'230 2'144 -22 -1.0%
Matten 1'162 978 935 965 -197 -17.0%
Wilderswil 551 530 775 859 +308 55.9%
Gsteigwiler 116 100 94 126 +10 8.6%
Bönigen 647 586 571 587 -60 -9.3%
Ringgenberg 667 589 667 675 +8 1.2%
Niederried 33 26 26 29 -4 -12.1%
Iseltwald 154 137 143 142 -12 -7.8%
Beatenberg 580 482 502 507 -73 -14.5%
Habkern 95 92 79 86 -9 -9.5%
Saxeten 20 12 9 9 -11 -55.0%
Därligen 40 55 42 41 +1 2.5%
Leissigen 275 226 219 217 -58 -21.1%

Quelle: Bundesamt für Statistik

Beschäftigte Veränderung 1995-2005
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Anhang 4  
Pendlerstatistiken 

Zupendler nach Interlaken, Vergleich 1990 und 2000 

Quellgemeinde Volkszählung Volkszählung
1990 2000 absolut relativ

Unterseen 1019 948 -71 -7%
Matten bei Interlaken 852 804 -48 -6%
Bönigen 425 390 -35 -8%
Ringgenberg (BE) 429 362 -67 -16%
Wilderswil 321 345 24 7%
Spiez 111 154 43 39%
Grindelwald 73 140 67 92%
Thun 69 132 63 91%
Lauterbrunnen 72 113 41 57%
Brienz (BE) 71 93 22 31%
Därligen 63 83 20 32%
Leissigen 95 81 -14 -15%
Meiringen 42 75 33 79%
Beatenberg 76 73 -3 -4%
Habkern 63 69 6 10%
Gsteigwiler 53 60 7 13%
Iseltwald 53 52 -1 -2%
Bern 9 48 39 433%
Steffisburg 23 45 22 96%
Oberried am Brienzersee 44 44 0 0%
Sigriswil 27 42 15 56%
Frutigen 11 38 27 245%
Niederried bei Interlaken 47 33 -14 -30%
Gündlischwand 25 31 6 24%
Schwanden bei Brienz 12 30 18 150%
Reichenbach im Kandertal 14 26 12 86%
Oberhofen am Thunersee 9 19 10 111%
Aeschi bei Spiez 17 18 1 6%
Innertkirchen 3 17 14 467%
Lütschental 16 16 0 0%
Hilterfingen 8 16 8 100%
Brienzwiler 8 16 8 100%
Krattigen 13 15 2 15%

Zupendler TOTAL 4308 4703 395 9%
Binnenpendler 1838 1881 43 2%
Beschäftigte in der Gemeinde 6146 6584 438 7%

Entwicklung 1990 - 2000
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Zupendler nach Brienz, Vergleich 1990 und 2000 

Quellgemeinde Volkszählung Volkszählung
1990 2000 absolut relativ

Schwanden bei Brienz 121 135 14 12%
Hofstetten bei Brienz 99 100 1 1%
Meiringen 47 87 40 85%
Brienzwiler 52 74 22 42%
Andere Gemeinden 24 42 18 75%
Oberried am Brienzersee 51 41 -10 -20%
Unterseen 14 24 10 71%
Ringgenberg (BE) 16 23 7 44%
Matten bei Interlaken 8 21 13 163%
Interlaken 10 17 7 70%
Wilderswil 10 13 3 30%
Bönigen 6 11 5 83%
Hasliberg 10 10 0 0%

Zupendler TOTAL 485 655 170 35%
Binnenpendler 1065 1147 82 8%
Beschäftigte in der Gemeinde 1550 1802 252 16%

Entwicklung 1990 - 2000

 

 

Zupendler nach Meiringen, Vergleich 1990 und 2000 

Quellgemeinde Volkszählung Volkszählung
1990 2000 absolut relativ

Schattenhalb 180 228 48 27%
Innertkirchen 140 164 24 17%
Brienz (BE) 145 159 14 10%
Hasliberg 131 128 -3 -2%
Andere Gemeinden 37 59 22 59%
Brienzwiler 53 54 1 2%
Hofstetten bei Brienz 47 38 -9 -19%
Schwanden bei Brienz 39 36 -3 -8%
Guttannen 35 34 -1 -3%
Interlaken 7 29 22 314%
Unterseen 9 29 20 222%
Gadmen 31 25 -6 -19%
Matten bei Interlaken 5 24 19 380%
Ringgenberg (BE) 13 23 10 77%
Lungern 12 18 6 50%
Bönigen 5 16 11 220%
Oberried am Brienzersee 16 16 0 0%
Wilderswil 4 10 6 150%

Zupendler TOTAL 926 1134 208 22%
Binnenpendler 1809 2207 398 22%
Beschäftigte in der Gemeinde 2735 3341 606 22%

Entwicklung 1990 - 2000
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Zupendler nach Grindelwald, Vergleich 1990 und 2000 

Quellgemeinde Volkszählung Volkszählung
1990 2000 absolut relativ

Lauterbrunnen 67 94 27 40%
Andere Gemeinden 24 64 40 167%
Wilderswil 20 44 24 120%
Interlaken 21 43 22 105%
Matten bei Interlaken 20 42 22 110%
Unterseen 17 32 15 88%
Lütschental 23 30 7 30%
Bönigen 18 26 8 44%
Gündlischwand 6 20 14 233%
Ringgenberg (BE) 9 18 9 100%

Zupendler TOTAL 229 452 223 97%
Binnenpendler 1615 2030 415 26%
Beschäftigte in der Gemeinde 1844 2482 638 35%

Entwicklung 1990 - 2000

 

 

Zupendler nach Lauterbrunnen, Vergleich 1990 und 2000 

Quellgemeinde Volkszählung Volkszählung
1990 2000 absolut relativ

Andere Gemeinden 24 48 24 100%
Matten bei Interlaken 29 45 16 55%
Interlaken 41 44 3 7%
Wilderswil 28 44 16 57%
Grindelwald 20 32 12 60%
Ringgenberg (BE) 19 31 12 63%
Unterseen 20 28 8 40%
Bönigen 15 22 7 47%
Gündlischwand 12 11 -1 -8%
Bern 5 10 5 100%

Zupendler TOTAL 236 365 129 55%
Binnenpendler 1058 1268 210 20%
Beschäftigte in der Gemeinde 1294 1633 339 26%

Entwicklung 1990 - 2000
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Anhang 5 
Teilgebiet 1: Verteilung der Einwohner und Arbeitsplätze   
(Hektarraster 1990-2000) 
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Teilgebiet 2: Verteilung der Einwohner und Arbeitsplätze  
(Hektarraster 1990-2000) 
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Teilgebiet 3: Verteilung der Einwohner und Arbeitsplätze  
(Hektarraster 1990-2000)  
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Anhang 6 
Wunschlinien aus dem Nationalen Verkehrsmodell 
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